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An den Herrn 
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Bezug: Mein Schreiben vom 21. April 1959 — 12 - 65305 - 
2653/59 — 
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Im Nachgang zu meinem vorgenannten Schreiben — Druck- 
sache 1020 — übersende ich je eine Abschrift des Schreibens 
des Vorsitzenden der Schweizerischen Delegation vom 7. No- 
vember 1959 und des Vorsitzenden der Deutschen Delegation 
vom 23. November 1959 mit der Bitte um Kenntnisnahme. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Justiz 

Schäffer 
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Drucksache 1758 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Abschrift 


Der Vorsitzende 
der Schweizerischen Delegation 


Bern, den 7. November 1959 


Herr Vorsitzender, 

Ich habe die Ehre, Ihnen unter Bezugnahme auf das am 5. Februar 
1958 in Bern Unterzeichnete Abkommen über den Grenz- und Dfurdi- 
gangsverkehr zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft und 
der Bundesrepublik Deutschland folgendes mitzu teilen: 

Nach dem neuen schweizerischen Zolltarif werden die in Artikel 12, 
Absätze 2 und 3, des schweizerisch-deutschen Abkommens über den 
Grenz- und Durchgangsverkehr aufgeführten Fische, Ziegel und Bade- 
steine andere Tarifnummern als im bisherigen schweizerischen Zoll- 
tarif erhalten. 

Da das schweizerisch-deutsche Abkommen über den Grenz- und 
Durchgangsverkehr voraussichtlich erst nach dem Inkrafttreten des 
neuen schweizerischen Zolltarifs ratifiziert werden wird, müßten die 
Absätze 2 und 3 des Artikels 12 wie folgt berichtigt werden. Eine 
sachliche Änderung dieser Bestimmungen tritt dadurch nicht ein. 

„(2) Fische der Nrn. 0301.10/12 des schweizerischen Zolltarifs, die 
im Bodensee gefangen worden sind und innerhalb der schweizeri- 
schen Zollgrenzzone verbraucht werden, unterliegen bei der Ein- 
fuhr einem Zollsatz von 2 Fr. je dz. Die Einfuhr darf im Kalender- 
jahr 50 dz nicht übersteigen. 

(3) Die in Anlage II genannten, in der deutschen Zollgrenzzone 
gelegenen Ziegeleien können insgesamt zur Verwendung inner- 
halb der schweizerischen Zollgrenzzone im Kalenderjahr die fol- 
genden von ihnen hergestellten Warenmengen zu den nachstehen- 
den ermäßigten Zollsätzen einführen; 


Nr. des 

Schweiz. Warenbezeichnung 

Zolltarifs 

Waren- 

menge 

dz 

dz 

Zollsatz 
Fr. je dz 

ex 6904.20 Backsteine, imgelocht 
(Mauersteäne) 

2.550 

—.25 

ex 6904.20 Backsteine, quer gelocht 
(Hochlochziegel) 

4.560 

—.25 

ex 6905.10 Falzziegel, roh oder engobiert 
ex 6905.10 Biberschwanzziegel, roh oder 

15.000 

—.50 

engobiert 

1.800 

—.50 


Die Regierungen der beiden Staaten können Äniderungen des in 
Anlage II enthaltenen Verzeichnisses der Ziegeleien durch ein- 
fachen Notenaustausch vereinbaren.“ 


Ich schlage vor, daß schweizerischerseits wie deutscherseits die 
vorstehenden Berichtigungen der Nummern des schweizerischen Zoll- 
tarifs bei der gesetzgeberischen Behandlung des Abkommens im 
Ratifikationsverfahren bei der Beschlußfassung über den Abkom- 
menstext berücksichtigt und der so berichtigte Wortlaut des Abkom- 
mens ratifiziert wird. 

Ich wäre Ihnen, Herr Vorsitzender, für Bestätigung Ihres Einver- 
ständnisses zu Vorstehendem dankbar. 

Genehmigen Sie, Herr Vorsitzender, den Ausdruck meiner ausge- 
zeichneten Hochachtung. 

gez. Lenz 

An den 

Vorsitzenden der Deutschen Delegation, 

Herrn Ministerialdirektor Dr, ZEPF, 

Bonn 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 1758 


Abschrift 


Der Vorsitzende 
der Deutschen Delegation 


Bonn, den 23. November 1959 


Herr Vorsitzender, 

Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihres Briefes vom 7. No- 
vember 1959 zu bestätigen, der wie folgt lautet: 

,Nach dem neuen schweizerischen Zolltarif werden die in Arti- 
kel 12, Absätze 2 und 3, des schweizerisch-deutschen Abkommens 
über den Grenz- und Durchgangsverkehr aufgeführten Fische, 
Ziegel und Backsteine andere Tarifnummern als im bisherigen 
schweizerischen Zolltarif erhalten. 

Da das schweizerisch-deutsche Abkommen über den Grenz- und 
Durchgangsverkehr voraussichtlich erst nach dem Inkrafttreten des 
neuen schweizerischen Zolltarifs ratifiziert werden wird, müßten 
die Absätze 2 und 3 des Artikels 12 wie folgt berichtigt werden. 
Eine sachliche Änderung dieser Bestimmungen tritt dadurch nicht 
ein. 

„(2) Fische der Nrn. 0301.10/12 des schweizerischen Zolltarifs, 
die im Bodensee gefangen worden sind und innerhalb der 
schweizerischen Zollgrenzzone verbraucht werden, unterliegen 
bei der Einfuhr einem Zollsatz von 2 Fr. je dz. Die Einfuhr darf 
im Kalenderjahr 50 dz nicht übersteigen. 

(3) Die in Anlage II genannten, in der deutschen Zollgrenzzone 
gelegenen Ziegeleien können insgesamt zur Verwendung inner- 
halb der schweizerischen Zollgrenzzone im Kalenderjahr die fol- 
genden von ihnen hergestellten Warenmengen zu den nach- 
stehenden ermäßigten Zollsätzen einführen: 


Nr. des 

Schweiz. Warenbezeichnung 

Zolltarifs 

Waren- 

menge 

dz 

Zollsatz 
Fr. je dz 

ex 6904.20 Backsteine, ungelocht 

2.550 

—.25 

(Mauersteine) 

ex 6904.20 Backsteine, quergelocht 

4.560 

—.25 

(Hochlochziegel) 

ex 6905.10 Falzziegel, roh oder engo- 
biert 

15.000 

—.50 

ex 6905.10 Biberschwanzziegel, roh oder 
engobiert 

1.800 

—.50 


Die Regierungen der beiden Staaten können Änderungen des 
in Anlage II enthaltenen Verzeichniisses der Ziegeleien durch 
einfachen Notenaustausch vereinbaren." 


Ich schlage vor, daß schweizerischerseits wie deutscherseits die 
vorstehenden Berichtigungen der Nummern des schweizerischen 
Zolltarifs bei der gesetzgeberischen Behandlung des Abkommens 
im Ratifikationsverfahren bei der Beschlußfassung über den Ab- 
kommenstext berücksichtigt und der so berichtigte Wortlaut des 
Abkommens ratifiziert wird. 

Ich wäre Ihnen, Herr Vorsitzender, für Bestätigung Ihres Ein- 
verständnisses zu Vorstehendem dankbar.' 

Ich habe die Ehre, Ihnen mein Einverständnis hierzu miitzuteilen. 

Genehmigen Sie, Herr Vörsitzender, den Ausdruck meiner aus- 
gezeichneten Hochachtung. 

gez. Dr. Z e p f 

An den 

Vorsitzenden der Schweizeriischen Delegation, 

Herrn Oberzolldirektor Dr. LENZ, 

Bern 
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